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Alle Forschernotizen zu den Märchenmerkmalen 

Forschernotiz 1: Märchenanfang und -ende

•	Märchen beginnen häufig mit den Worten „   “.
•	Auch folgende Formulierungen sind typisch für Märchen:  

„   “ oder „ 
 “ können vorkommen. 

•	Märchen enden häufig mit „ 
 “.

•	Am Ende werden die Guten  , die Bösen werden 
 .

Forschernotiz 2: Zeit-, Orts- und Personenangaben

•	In Märchen sind Orts- und Zeitangaben  .
•	Märchenfiguren heißen z. B.  oder 

 .
•	Die Namen geben oftmals nur an, welche   

eine Figur hat.

Forschernotiz 3: Gegensätze

•	Märchenfiguren haben häufig ganz bestimmte Eigenschaften: sie sind  
oder  ,  oder  ,  oder  .

•	Diese Gegensätze treffen aufeinander, wobei meist 
 gewinnt.

s

s

s



© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2012 I www.klett.de I Alle Rechte vorbehalten.
deutsch.punkt SB 1 I ISBN 978-3-12-313811-9

2/2

zu deutsch.punkt 1 I Kapitel 3, S. 51 ff.

s

s

s
Forschernotiz 6: Sagen

•	Sagen sind  aufgebaut als Märchen. Ihre Handlung beruht oft 
auf einem  Erlebnis, einem historischen Ereignis, einem 
Bauwerk oder einem Namen, dessen Herkunft im Dunkeln liegt. 

•	Im Unterschied zum Märchen will die Sage  
sein, deshalb nennt sie  ,  und manchmal 

 . 
•	Im Märchen tritt die magische Welt als helfende Kraft auf. In der Sage ist die 

 Welt unheimlich und bedrohend. 
•	Man kann die Sage mit einer ungewöhnlichen Begebenheit vergleichen.

Forschernotiz 4: Zahlen

•	Folgende Zahlen tauchen in Märchen besonders häufig auf:  
 ,  ,  ,  .

Forschernotiz 5: Zeitform

•	Märchen sind immer in der   
(  ) geschrieben.


